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Wassil Bykau 
 
Wassil Bykau wurde im weißrussischen Dorf Bytschki geboren. Er 
besuchte die Wizebsker Kunstschule, Abteilung Bildhauerei und die 
Infanterieschule in Saratow. 1942 trat er in die Rote Armee ein und kämpfte 
in Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien und Österreich. Zweimal wurde er 
verwundet. 1947 wurde er aus dem Militär entlassen. Im selben Jahr wurde 
erstmals eines seiner Werke veröffentlicht. 
Ab 1955 lebte er allein von seiner schriftstellerischen Tätigkeit. Seine 
frühen Erzählungen thematisieren die Ereignisse des Krieges, ihre 
Protagonisten sind Soldaten und Offiziere der Roten Armee. Bekannt wurde 
Bykau mit seiner 1962 erschienenen Erzählung "Die dritte Leuchtkugel". In 
den 1960er Jahren erschienen auch seine international bekannt gewordenen 
Erzählungen "Alpenballade"  und "Die Toten haben keine Schmerzen", in 
den 1970er Jahren "Die Schlinge", "Der Obelisk", "Gehen und nicht 
zurückkehren". Bykau schrieb in seiner weißrussischen Muttersprache, 
übersetzte aber viele seiner Werke selbst ins Russische. 
Von 1972 bis 1978 war er Sekretär der Hrodnaer Abteilung des 
Schriftstellerverbandes der Weißrussischen SSR. 1974 erhielt er den 
Staatspreis der UdSSR, 1980 wurde er mit dem Titel "Nationalschriftsteller 
Weißrusslands" ausgezeichnet und 1986 erhielt er für seine Erzählung 
"Zeichen des Unheils"  den Leninpreis. 
Ende der 1980er Jahre beteiligte sich Bykau an Aktivitäten der 
prodemokratischen politischen Kräfte Weißrusslands (Weißrussische 
Volksfront). 1994 unterstützte er deren Kandidaten bei der Präsidentenwahl, 
die der frühere Kolchos-Chef Aljaksandr Lukaschenka gewann. 
Ende 1997 verließ Bykau Weißrussland wegen zunehmender 
Repressionen der Staatsmacht unter Präsident Lukaschenka. Er hatte unter 
anderem Publikationsverbot, und es wurden negative Pressekampagnen 
gegen ihn geführt. Bykau ging zunächst nach Frankreich, dann nach 
Deutschland. Ab Ende 2002 lebte er in Tschechien. Seine gesundheitliche 
Situation wurde seit Mitte der 1990er Jahre immer schlechter. In Tschechien 
unterzog er sich einer Krebsoperation am Magen. Bei einem Aufenthalt in 
Weißrussland, wo er sich von dem Eingriff erholen wollte, starb er am 22. 
Juni 2003. 
 
1 Ответьте на вопросы к тексту. 
 
 1 Welche Themen erschließen seine früheren Werke? 
2 Welchen Titel trug Wassil Bykau? 
3 Nennen Sie die berühmtesten Werke von W. Bykau.  
 
2 Укажите, соответствуют ли высказывания тексту. 
 
1 Bykau übersetzte viele seine Werke ins Polnische. 
2 Bykau starb im Exil. 
 
 
Maksim Adamawitsch Bahdanowitsch 
 
Maksim Adamawitsch Bahdanowitsch  war ein weißrussischer Dichter, 
Schriftsteller, Übersetzer und Publizist, der neben Jakub Kolas und Janka 
Kupala als eine der Hauptfiguren der weißrussischen Wiedergeburt zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts gilt. 
Bahdanowitsch wurde 1891 in Minsk geboren. Bereits 1896 verließ die 
Familie Weißrussland und zog nach Nischni Nowgorod in Russland. Hier 
entwickelte sich zwischen dem Vater des Dichters und Maxim Gorki eine 
enge Freundschaft, die sich auch auf den jungen Maxim auswirken sollte. 
Obwohl Bahdanowitsch weit entfernt vom weißrussischen Sprachgebiet 
lebte und zudem russische Schulen und später in Jaroslawl auch das 
russischsprachige Juristische Lyzeum absolvierte, faszinierte ihn die Sprache 
seiner Heimatregion so sehr, dass er weißrussische Zeitungen (zum Beispiel 
die in Wilna erscheinende Nascha Niwa) abonnierte und ab 1907 auch selbst 
Gedichte in weißrussischer Sprache veröffentlichte. Bahdanowitsch, dem die 
russische Kultur ebenso vertraut war wie die weißrussische, publizierte auch 
in russischen Zeitungen und Zeitschriften und arbeitete selbst eine Zeitlang in 
der Redaktion der in Jaroslawl erscheinenden Zeitung Golos. 
Nach Abschluss des Gymnasiums im Jahre 1911 besuchte er zum ersten 
Mal wieder seine Heimat, vor allem Wilna, das geistige und kulturelle 
Zentrum der weißrussischen Wiedergeburtsbewegung, und schloss während 
dieser Zeit Bekanntschaft mit verschiedenen weißrussischen Dichtern und 
Schriftstellern dieser Zeit, unter anderem mit Janka Kupala. 
Im Jahre 1914 erschien in Wilna Bahdanowitschs einziger zu Lebzeiten 
veröffentlichter Gedichtband mit dem Titel „Der Kranz“. 
Nach Abschluss des Lyzeums im Jahre 1916 kehrte Bahdanowitsch 
endgültig nach Minsk zurück. Seit 1909 an Tuberkulose erkrankt, 
verschlechterte sich Bahdanowitschs Zustand in dieser Zeit immer mehr. Er 
reiste noch im selben Jahr zur Genesung auf die Krim, wo er im Mai des 
darauffolgenden Jahres verstarb. Bahdanowitsch wurde auf dem Städtischen 
Friedhof von Jalta beigesetzt. 
 Bahdanowitsch erlangte vor allem als Dichter Berühmtheit. Aber er 
schrieb auch Prosa, zum Beispiel Erzählungen und Märchen, übersetzte aus 
verschiedenen Sprachen (vor allem aus dem Russischen, Polnischen, 
Deutschen, Ukrainischen, Lateinischen und Französischen) ins 
Weißrussische. Besonders seine Nachdichtungen von Paul Verlaine, Heinrich 
Heine, Alexander Puschkin, Horaz und Ovid sind hier zu nennen. Er übertrug 
weißrussische und ukrainische Texte ins Russische, insbesondere von Janka 
Kupala, Taras Schewtschenko und Iwan Franko. Darüber hinaus hinterließ 
Bahdanowitsch ein reiches publizistisches Werk. 
Bahdanowitsch hatte mit seinem Werk einen prägenden Einfluss auf die 
Entwicklung der modernen weißrussischen Literatursprache. 
 
1 Ответьте на вопросы к тексту. 
 
1 Zu welcher Literaturepoche gehört das Schaffen von M. 
Bahdanowitsch? 
2 Welche Werke übersetzte Bahdanowitsch ins Russische? 
3 Wie heißt das einzige zu Lebzeiten veröffentlichte Gedichtband vom M. 
Bahdanowitsch? 
 
2 Дополните предложения по смыслу. 
 
1 M. Bahdanowitsch starb an ………..  . 
2 Besonders bakannt war Bahdanowitsch als ………. . 
3 Er übersetzte ins Russische ………. . 
 
 
Ein großer Dichter aus Novogrudok 
 
Der belorussische und polnische Dichter Adam Mizkewitsch ist doch 
belorussischer Herkunft. Der polonisierte Belorusse Mizkewitsch nannte sich 
Litwin (litauisch) und wählte für seine Werke die polnische Sprache.  
Adam Mizkewitsch wurde in einem Bauerngut nicht weit von 
Novogrudok geboren in der Familie des verarmten adligen Rechtsanwaltes 
Nikolai Mizkewitsch. Im Jahr 1815 war Adam Mizkewitsch an der 
Mathematik-Fakultät an der Universität in Wilno immatrikuliert. Mit der Zeit 
versteht aber Adam, dass genaue Wissenschaften nicht für ihn sind und 
wechselt das Lehrfach. Jetzt studiert er an der historisch-philologischen 
Fakultät.  
Hier entsteht damals ein Geheimverein der Studenten-Philomaten 
(Freunde der Wissenschaften). Seine ersten Werke schreibt er unter dem 
Einfluß philomatischer Ideen. Diese Gedichte stellen einen hübschen 
 romantischen Helden dar, der für die Freiheit des litauischen und des 
belorussischen Volkes kämpft. An der Universität hält man solche Werke für 
nicht erlaubt und er wurde durch eine bescheidene Stelle eines Lehrers in der 
provinziellen Schule in Kowno bestraft. In dieser Zeit erlebt der Philomaten-
Verein Deformation und wandelt in den Verein der Philareten (Freunde der 
Barmherzigkeit) um.  
Mizkewitsch iniziiert Entstehung vieler Massenorganisationen von 
Jugendlichen, wo man neue Mitglieder für Philomaten vorbereitet. Besonders 
rebelliert ist in der Zeit sein Werk „Oda an die Jugend“. Zugleich schreibt 
Adam Mizkewitsch ein Zyklus der romantischen Balladen. Zu diesem Zyklus 
gehören auch die weltweit berühmten Gedichte „Ich liebe!“, „Romantische 
Stimmung“, „Das Fischlein“. Das Sujet für seine Werke findet Adam sehr oft 
in den belorussischen Volkssagen und –liedern.  
Während seiner Arbeit in der Provinzschule verliebt sich Mizkewitsch in 
Marylja Weraschatschka.  Seine besonders sanften und liebesvollen Gedichte 
widmet Adam diesem Mädchen. Aber Marylja war schon mit dem Graf 
Putkomer verlobt, den sie später auch heiratet. Zu der Zeit stirbt die Mutter 
von Adam Mizkewitsch und er zieht nach Wilno um. 
In Wilno beginnt Mizkewitsch sein sehr philosophisches Werk „Dedy“. 
Warschauer Kritikern waren unzufrieden, dass das Werk sehr belorussisch 
geworden ist. Trotz dessen hat dieses Poem in der Heimat von Mizkewitsch – 
in Belarus – den belorussischen Menschen sehr gut gefallen. Sie waren 
begeistert von seinem Talent und der Stärke seines Wortes. 
Die Regierung aber war gar nicht begeistert von Mizkewitsch’ Tätigkeit. 
und er wurde 1823 verhaftet. Man deportiert Mizkewitsch in die zentralle 
Region Russlands. Im November 1824 kommt Adam nach Sankt-Petersburg, 
wo er auf seine Verurteilung warten muss. Die Depportationsortschaft war 
noch nicht klar, so dass er entscheidet, auf die Krim zu kommen. Dort 
schreibt Mizkewitsch sein Zyklus „Krim-Sonette“. 
Dank der Fürsprache von dem Dichter Shukowski, dem Fürst Golizyn und 
der Fürstin Wolkonskaja bekommt Mizkewitsch die Möglichkeit ins Ausland 
zu kommen. Auf der Reise lernt er Goethe, Brjullow, den dänischen 
Bildhauer Torwaldsen kennen. In dieser Zeit beginnt Adam sein Hauptwerk 
„Pan Tadewusch“, das Poem, das man später „Enzyklopädie des Lebens von 
Litwinen“ nennt. 
1834 heiratet Adam Mizkewitsch Schimanowskaja-Wolowskaja – Tochter 
einer polnischen Klavierspielerin und eines Komponisten. Mizkewitsch 
beginnt  zu unterrichten: erstmal an der Akademie in Losana, dann in Paris. 
Zu seinen Vorlesungen kamen Jorg Sand, San-Bes.  
Adam Mizkewitsch starb in Konstantinopol. Gerade in der Zeit 
beschäftigte er sich mit seinem neuen Projekt, ein polnisches Legion zu 
gründen, damit es im russisch-türkischen Krieg gegen Russisches Imperium 
 kämpfte. Damals gab es Gerüchte, dass Adam Mizkewitsch vergiftet wurde. 
Der Dichter wurde auf dem Friedhof Monmoranci in Paris beerdigt. Später 
wurden seine Überreste nach Polen gebracht und in einer Nische im Schloß 
Wawel in Krakow begraben.  
 
1 Ответьте на вопросы к тексту. 
 
1 Welcher Herkunft ist Adam Mizkewitsch? 
2 Wem widmet Adam Mizkewitsch seine liebevollsten Gedichte? 
 
2 Укажите, соответствуют ли высказывания тексту. 
 
1 Adam Mizkewitsch heiratet Marylja Weraschatschka. 
2 Adam Mizkewitsch wird mehrmals verhaftet wegen seinen rebellischen 
Ansichten. 
3 Man meinte, dass Adam Mizkewitsch vergiftet wurde.  
 
 
Uladsimir Karatkewitsch 
 
Uladsimir Karatkewitsch wurde in Orscha in der Woblast Wizebsk als 
Sohn eines Beamten und einer Lehrerin geboren. Während des Zweiten 
Weltkriegs war die Familie ohne festen Wohnsitz, sie wurde nach Perm, 
später nach Orenburg evakuiert, weitere Aufenthaltsorte waren Moskau, 
Rjasan, der Ural und Kiew. Im Jahre 1944 kehrte er nach Orscha zurück, wo 
er von 1944 bis 1949 die Mittelschule besuchte. Dort arbeitete er an 
Schulzeitungen und schulischen Theaterinszenierungen mit. 1949-54 
studierte er Russistik in Kiew, wo er eine Liebe zur Ukraine und zum 
ukrainischen Volk entwickelte und beinahe aufgrund von «ukrainischem 
Nationalismus» zwangsexmatrikuliert wurde.  
Ab 1951 erschienen erste Gedichte in Lokalzeitungen in Orscha und eine 
erste Version der Novelle «Dsikaje paljawanne karalja Stacha» (König 
Stachs wilde Jagd). 1952 schickte er ein Heft mit Brief an Jakub Kolas 
«Kaski i lehendy majoj radsimy» (Märchen und Sagen meiner Heimat), 
welches er später teilweise überarbeitete und veröffentlichte. Seine 
Diplomarbeit 1954 trug den Titel «Kaska. Lehenda. Padanne» (Märchen. 
Legende. Sage). Eine Dissertation und somit eine wissenschaftliche Laufbahn 
blieb ihm verwehrt. Nach dem Studium ging er mehrere Jahre einer 
Lehrtätigkeit nach, zunächst in der Nähe von Kiew, später in seiner 
Heimatstadt Orscha. Den Durchbruch schaffte Karatkewitsch  mit dem 
Gedicht «Mascheka».  
 Ab 1955 stand er in Briefkontakt mit dem Schriftsteller Maksim Tank. 
1957 trat er dem Schriftstellerverband der BSSR bei und sein erstes Drama 
«Mlyn na sinich virach» (Mühle auf blauen Strudeln) feiert Premiere. 1958-
60 besuchte Karatkewitsch Literaturkurse, 1960-62 Drehbuchkurse in 
Moskau. 1963 siedelte er nach Minsk über. 1967 lernte er Waljanzina 
Nikizina kennen, die er 1971 ehelichte. 1979 nahm er an der internationalen 
Unesco-Konferenz zum Thema «Slawische Kulturen» in Kiew teil. Kinder 
hatte Uladsimir Karatkewitsch nicht. 
Uladsimir Karatkewitsch, der bereits seit seiner Kindheit ein reges 
Interesse an der Geschichte und Folklore des weißrussischen Volkes zeigte, 
gilt als Begründer des historischen Romans in der weißrussischen 
Nationalliteratur. In seinen Texten behandelt er vor allem historische Themen 
und beschreibt ethnologische Besonderheiten und Realien aus dem Leben der 
Weißrussen: Sitten und Bräuche, Feierlichkeiten, Lokalkolorit, Natur, sehr 
ausführliche Beschreibungen von Regionen und Landschaften. 
Er war Verfasser epischer Texte (Erzählungen, Novellen, Romane, auch 
Märchen und Sagen), von Lyrik sowie von Dramen, Essays, Aufsätzen und 
Übersetzungen. Zu seinen beliebtesten Werken zählen der Roman «Tschorny 
samak Alschanski» (Das schwarze Schloss von Alschany) sowie die auch ins 
Deutsche übersetzte Novelle «Dsikaje paljawanne Karalja Stacha» (Die wilde 
Jagd des König Stach), die beide im Stile einer Detektivgeschichte gehalten 
sind und vor historischem Hintergrund spielen. Aufgrund der Struktur vieler 
seiner Texte (zum Beispiel zumeist jugendliche Figuren, Elemente des 
Phantastischen) und der darin häufig spannend erzählten Geschichten, in 
denen es auch um zwischenmenschliche Beziehungen geht, genießt der 
Schriftsteller bis heute einen sehr guten Ruf insbesondere bei jugendlichen 
Lesern.  
Viel Raum nimmt bei ihm die Geschichte des litauisch-weißrussischen 
Aufstandes von 1863/64 unter der Führung von Kastus Kalinouski ein, ein 
Stoff, der in gleich mehreren Genres verarbeitet wird. Als sein Hauptwerk 
gilt der bisher nicht ins Deutsche übersetzte zweibändige Roman «Kalasy pad 
sjarpom twaim» (Ähren unter deinen Sicheln), in dem er den Aufstand von 
1863/64 gegen die zaristische Alleinherrschaft aus weißrussischer Sicht 
beschreibt. Im Mittelpunkt des Romans steht der Adeligensohn Ales 
Sahorski, der, einer alten Tradition seines Geschlechtes entsprechend, die 
ersten Jahre seines Lebens bei einer Familie von leibeigenen Bauern 
aufgewachsen ist und dort, bei vermeintlich «einfachen» Leuten, das Leben 
und die Freiheit schätzen gelernt hat. 
In der Novelle «Sbroja» (Die Waffe) wird die Romanhandlung mit der 
Geschichte von einer Waffenbeschaffung für den Kampf gegen die 
Machthaber fortgesetzt, wobei sich der Roman und die Novelle auch 
 unabhängig voneinander lesen lassen. Im Mittelpunkt des Dramas «Kastus 
Kalinouski» steht der Freiheitskämpfer selber. 
Historische Themen dominieren im Gesamtwerk des Schriftstellers. Dies 
gilt auch für viele Gedichte sowie Prosatexte, darunter auch einige Märchen, 
in denen er die Vergangenheit des weißrussischen Volkes thematisiert und 
auf Bilder und Motive aus der weißrussischen Folklore zurückgreift. Der 
Roman «Nelha sabyz» (Man darf nicht vergessen) spielt zwar 20 Jahre nach 
dem Zweiten Weltkrieg, doch wird der Protagonist, der sich in eine 
verheiratete Frau verliebt, nicht nur durch die jüngste Vergangenheit 
eingeholt, denn die Geliebte stirbt an den Spätfolgen einer Kriegsverletzung, 
sondern seine eigenen familiären Wurzeln gehen bis auf den litauischen 
Aufstand zurück: Ein Roman nicht nur gegen das historische Vergessen, 
sondern auch gegen das Verdrängen der historischen Vergangenheit und 
seiner eigenen Herkunft und gleichermaßen ein Plädoyer für eine 
angemessene Erinnerungskultur. 
Insofern stellt das Gesamtwerk Karatkewitschs ein dichtes Netz aus einer 
bildreichen Sprache und aus historischer Präzision dar. 
 
1 Ответьте на вопросы к тексту. 
 
1 Wann und in welcher Familie wurde  Uladsimir Karatkewitsch geboren? 
2 Nennen Sie die wichtigsten Werke von Karatkewitsch. Was wissen Sie 
über diese Werke? 
3 Welchen Themen hat Karatkewitsch sein Schaffen gewidmet? Welche 
Themen dominieren bei ihm? 
4 Welche Romane von Karatkewitsch wurden verfilmt?  
 
2 Составьте подробный план текста. 
 
 
Fjodor Michailowitsch Dostojewski 
 
Fjodor Dostojewskij war das zweite Kind von Michail Andrejewitsch 
Dostojewskij und Maria Fjodorowna Netschajewa. Er hatte zwei Brüder und 
drei Schwestern. Die Familie entstammte verarmtem Adel, der Vater war 
Arzt. Nach dem Tod seiner Mutter ließ sich Dostojewskij mit seinem Bruder 
Michail in St. Petersburg nieder, wo er von 1838 bis 1843 an der Militärisch 
ingenieurtechnischen Universität Bauingenieurwesen studierte. 1839 soll sein 
Vater auf dem heimischen Landgut durch Leibeigene ermordet worden sein. 
Dostojewskij war zweimal verheiratet. Seine erste Ehe mit der Witwe 
Maria Dmitrijewna Isajewa endete nach siebenjähriger Dauer mit dem Tod 
Marias und war kinderlos, jedoch hatte Maria aus erster Ehe einen Sohn 
 Pavel. Seine zweite Frau war Anna Grigorjewna Snitkina. Aus dieser Ehe 
gingen vier Kinder hervor, von denen jedoch nur zwei das Erwachsenenalter 
erreichten. 
Dostojewskij begann 1844 mit den Arbeiten zu seinem 1846 
veröffentlichten Erstlingswerk «Arme Leute». Mit dessen Erscheinen wurde 
er schlagartig berühmt. Die zeitgenössische Kritik feierte ihn als Genie. 1847 
trat er dem revolutionären Zirkel der Petraschewzen bei. Als er in deren 
Reihen einen später als kriminelles Schreiben apostrophierten Text des 
Literaturkritikers Wissarion Belinski an Nikolai Gogol vortrug, denunzierte 
man ihn, und er wurde zum Tode verurteilt. Aber erst auf dem Richtplatz 
begnadigte Zar Nikolaus I. ihn zu vier Jahren Verbannung und Zwangsarbeit 
in Sibirien, mit anschließender Militärdienstpflicht. In der Haft in Omsk 
wurde bei Dostojewski zum ersten Mal Epilepsie diagnostiziert. 
Nach seiner Heirat und schweren epileptischen Anfällen beantragte er 
seine Entlassung aus der Armee. Noch zur Zeit seiner sibirischen 
Verbannung, entstand sein Roman «Onkelchens Traum».  
Gemeinsam mit seinem Bruder gründete er die Zeitschrift «Zeit», in der 
im darauf folgenden Jahr sein Roman «Erniedrigte und Beleidigte»  erschien. 
Bereits 1863 jedoch fiel die «Zeit» wegen eines vermeintlich 
antipatriotischen Beitrags der Zensur zum Opfer und wurde verboten.  
1862, 1863 und 1865 reiste Dostojewskij durch Europa. Unter anderem 
führte ihn sein Weg durch Dresden. 1865 verspielte er beim Roulette in der 
Spielbank in Wiesbaden seine Reisekasse. Im Mittelpunkt seines 
erschienenen Romans «Der Spieler» steht ein Roulettespieler. Im selben Jahr 
erschien der erste der großen Romane, durch die Dostojewskijs Werk Teil der 
Weltliteratur wurde: «Schuld und Sühne» oder auch in der Neuübersetzung: 
«Verbrechen und Strafe».  
Er wohnte längere Zeit in Dresden. Ab 1867 lebte er vier Jahre in Genf 
und Vevey. Erst 1871 kehrte er wieder nach Russland zurück. Entgegen der 
weit verbreiteten Annahme, Dostojewskij habe große Beträge am 
Roulettetisch verloren, war er ein Spieler der kleinen Münze. 1868 erschien 
sein zweites Großwerk, «Der Idiot», die Geschichte des Fürsten Myschkin, 
der unter Epilepsie leidet und aufgrund seiner Güte, Ehrlichkeit und 
Tugendhaftigkeit in der St. Petersburger Gesellschaft scheitert. Noch  im 
Ausland begann er die Arbeit an «Die Dämonen», einem politischen Roman 
über die vernichtende Macht des russischen Nihilismus. 
Zu seinem Ende hin verlief das Leben Dostojewskijs in ruhigeren Bahnen. 
Er verfasste seine beiden letzten großen Werke, den Roman «Der Jüngling»  
– in der Neuübersetzung «Ein grüner Junge» – und schließlich den Roman 
«Die Brüder Karamasow». Obwohl Dostojewskij diesen Roman nicht 
beendet hat, wird er oft als die Quintessenz seines Werkes betrachtet. 
 Fjodor Michailowitsch Dostojewskij starb am 28. Januar 1881 in Sankt 
Petersburg an einem Lungenemphysem. Sein Grab befindet sich auf dem 
Tichwiner Friedhof des Alexander-Newski-Klosters. 
 
1 Ответьте на вопросы к тексту. 
 
1 Was wissen Sie über die Familie und Kindheit von Fjodor Dostojewskij? 
2 Wie heißt das erste vom Dostojewskij veröffentlichte Werk und wann 
entstand es? 
3 Wie beeinflusste sein Leben die Mitarbeit im  revolutionären Zirkel der 
Petraschewzen? 
4 Welcher Roman entstand während der sibirischen Verbannung von 
Dostoewskij? 
5 Was können Sie über die Zeitschrift «Zeit» erzählen? 
6 Welches Problem trug mit sich das Leben im Ausland für Dostoewskij? 
7 Was zählt man zu den bekanntesten und bedeutendsten Werken von 
Fjodor Dostojewskij? 
 
 2 Составьте подробный план текста. 
 
 
Der Tag des belorussischen Schrifttums 
 
An diesem Tag war Baryssau erschütternd: man hat auf den 15. Tag des 
belarussischen Schrifttums im Land äußerst gründlich vorbereitet. Zum 
ersten Mal wurde den Gästen das Symbol-Zeichen der Feier präsentiert, 
bevor wurde aber eine bis jetzt nie dagewesene theatralisierte Prozession 
veranstaltet: man hat auf dem Platz eine improvisierte Landeskarte entfaltet, 
wo 13 Hauptstädte des belarussischen Schrifttum-Tages aufgezählt waren, 
und am Abend wurden alle Zuschauer mit einem grossen Konzert 
beeindruckt. Jeder Verlag, jede Redaktion hat ihre eigene Überraschungen 
vorbereitet. Nach Baryssau, eine kleine Stadt an der Berasina, kamen 
übrigens ungewöhnlich viele Menschen.  
Zum eindruckvollsen Ereignis wurde das Festival der ehemaligen 
Hauptstädte von der Schrifttum-Feier. An dieser theatralisierten Aktion 
nahmen etwa 500 Menschen teil. Auf dem zentralen Platz von Baryssau 
wurde eine “stichprobenartige” Karte von Belarus untergebracht, wo jede 
ehemalige Hauptstadt des Schrifttum-Tages markiert wurde. Dabei haben die 
Delegationen aus diesen Städten ihre eigene Stände organisiert, eine Art 
Stadt in der Stadt. Dort wurden Ausstellungen, Spezialitäten und Auftritte 
eigener Künstler vorbereitet. Gäste konnten also “Miniatur-Express-
Führungen” durch belarussische Städte geniessen. 
 Zum ersten Mal in der Geschichte der Feier vom Schrifttum-Tag wurde 
beschlossen, eine theatralisierte Prozession der offiziellen Delegationen, 
Schriftsteller, Diplomaten und anderer Gäste durch eine improvisierte Allee 
der ehemaligen Feier-Hauptstädte zu veranstalten. Helden der Schau wurden 
Mikola Hussouski, Franzysk Skaryna, Kiryla Turauski, Pjotr Mstsislawets, 
Davyd Haradsenski, auch die Tochter des Fürsten Barys, eine geistliche 
Eidgenossin von Jefrassinja Polatskaja, Swjanislawa — also, eine echte 
Prozession der Aufklärer!  
Im Fest waren Schriftsteller aus Russland, der Ukraine, Serbien, der 
baltischen Länder, Moldowa anwesend. Eingeladen wurden etwa 30 
diplomatische Stellvertretungen in Belarus. Zahlreich wie noch nie bevor war 
die Delegation der belarussischen Schriftsteller — etwa 130 Mitglieder des 
belarussischen Schriftsteller-Verbandes. Und mit Pop-Stars, Sportler und 
anderen erreichte die Zahl der Gäste beinahe Tausend Menschen. 
Es war beschlossen, das Jubiläum-Jahr der Veranstaltung vom 
belarussischen Schrifttum-Tag an verschiedenen “Tricks” reich zu machen. 
Dabei blieb einer davon bei Baryssauer, nachdem die Feier zu Ende war. Es 
handelt sich um die Öffnung des Symbol-Zeichens des Schrifttums im 
Stadtpark, es kann doch wegen seiner Dimensionen “ein Denkmal” mit Recht 
genannt werden. Der Bildhauer Uladsimir Slabodtschykau hat ein imposantes 
“Mädchen mit dem Buch” geschaffen. Die Skulptur wurde am Tag der Feier 
eröffnet.  
Zwei interessante Veranstaltungen fanden in der zentralen Kreisbibliothek 
in Baryssau gleichzeitig statt. Eine Gedenktafel des Förderers und einer 
Persönlichkeit des öffentlichen Lebens Ivan Kaladsejeu wurde geöffnet. Iwan 
Kaladsejeu stammte von den erblichen Adeligen aus Tschernigover 
Gouverment und war seit Anfang 70er Jahren des XIX. Jahrhunderts mit 
Baryssau und seiner Umgebung verbunden. Der Kaiser Aleksander der II. 
hatte ihm Ländereien um die hiesigen Dörfer Upirewitschy und Krasnaje für 
sein fleissiges Dienen geschenkt. Am Tage der Feier wurde  der Name des 
Förderers mehreren bekannt, die sich am Gebäude der Bibliothek aufhielten. 
In dieser Bibliothek hatten Gäste der Stadt die Möglichkeit, in die 
Ausstellung des belarussischen Malers Valery Schkaruba, eines der 
interessantesten Landschaftsmaler der Welt, zu geraten, er trat dabei selbst 
als Ausstellungsfüher auf. Seine persönlichen Ausstellungen wurden übrigens 
in Prestige-Museen und Galerien von Russland, Frankreich, Belgien, 
Deutschland, Italien, Österreich, Japan veranstaltet, viele Gemälde werden in 
den Privatsammlungen in Belarus und im Aussland aufbewahrt, einige 
befinden sich im Nationalmuseum in Minsk. Die Möglichkeit, Gemälde des 
Malers in seiner Heimatstadt Baryssau zu bewundern, kann man also als 
einmalig abschätzen.  
 
 1 Ответьте на вопросы к тексту. 
 
1 Wann fand der Tag des belarussischen Schrifttums in Baryssau statt? 
2 Was wurde zum eindrucksvollen Ereignis an diesem Tag? 
3 Wodurch ist Ivan Kaladsejeu bekannt? 
 
2 Дополните предложения по смыслу. 
 
1 Zum Symbol-Zeichens des Schrifttums in Baryssau wurde ……… . 
2 In der zentralen Kreisbibliothek wurde ……………. . 
3 Valery Schkaruba gehört zu  …………… . 
 
